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Abb. 1 	 Shamrock unter vollem Segel
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Abb. 2 	 Zwei Ac 45 Boote des Teams Oracle trainieren in der Bucht von San Francisco vor der Golden Gate Bridge
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Abb. 3 	 Oracle Team USA 17 trainiert in San Francisco September 2012.
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Abb. 4 	 Die Bodenlose Kanne - Der America‘S Cup
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Der America‘s Cup im Wandel der Zeit

Der America’s Cup - Die Trophäe

17
„...that old Mug - surely the most elusive piece of Metal 
in all the world as far as I am concerned.”  (*)

(*) Zitat Sir Thomas Lipton

Der America’s Cup ist die berühmteste Hochseeregatta der Welt und 
ihr Wanderpokal - die Silberne Kanne - wird seit über 160 Jahren von 
leidenschaftlichen Regattaseglern begehrt.
„Er ist eine nationale Herausfor.lderung, ein Synonym für Höchstleistung 
in […] Hochtechnologie, Handwerkskunst, Finanzierung, Management, 
Logistik, Recht und Regel. Und nicht zuletzt im Segeln.“ (1) schreibt Jochen 
Schümann, der im Jahre 2003 die Trophäe als Preis in den Himmel heben 
durfte.
Diesem ehrenwerten America’s Cup, der im Jahre 1848 von Lord Anglesey vom 
Yachtclub Royal Yacht Squadron gestiftet wurde, ist diese Arbeit gewidmet. 
Für einen damaligen Preis von 100 Sovereigns (105 Pfund Sterling)(2) wurde 
diese Trophäe hergestellt, weshalb sie auch bis zum Sieg des Schiffs America 
im ersten Rennen den Namen - Hundred Sovereigns Cup - trug.
Sir Thomas Lipton äußerte sich über die Trophäe „… that auld mug – surely 

(1)	  Rayner 2003, 7.

(2)	  Vgl. www.de.wikipedia.org, America’s Cup.

the most elusive piece of metal in all the world as far as I’m concerned.“ (3) 
Trotz ihres Aussehens ist diese Kanne für viele Menschen das wertvollste 
Stück Metall der Welt. Sir Thomas Lipton versuchte fünfmal diese Trophäe 
zu gewinnen, doch ein Erfolg blieb ihm bis zu seinem Tod verwehrt. Sein 
Streben und seine Hartnäckigkeit, um diese alte Kanne in seinen Händen 
halten zu können, sind bis heute legendär.
Das Ziel der vorliegenden Arbeit ist der Entwurf eines schwimmenden 
Pavillons, der im Rahmen dieses Sportevents die passende 
Präsentationsfläche für diese bodenlose Kanne bietet. Er soll für diese älteste 
Trophäe der Welt eine Heimat sein. Sie soll, eingebettet in einer Ausstellung 
über die Geschichte dieser Segelveranstaltung, immer genau dort sein, wo 
gerade der Wettbewerb stattfindet, für jeden zugänglich und für jeden zum 
Bestaunen bereit stehen.

(3)	  Fisher u. a. 2013, 34.



Abb. 5 	 Die America
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Der America‘s Cup im Wandel der Zeit

Wie alles Begann

19„Who was Second ?”
„Alas, Your Mayesty, there is no second.”  (*)

(*) Zitat Queen Viktoria

Mit der Londoner Weltausstellung in der Mitte 
des 19. Jahrhunderts wurden die amerikanischen 
Werften in Europa bekannt, und die 
amerikanischen Klipper und Lotsenboote galten 
als die seetauglichsten und schnellsten Schiffe 
weltweit. Die Engländer luden die Amerikaner zu 
einer Regatta zu Ehren der Weltausstellung 1851 
ein. Kommodore John C. Stevens vom New York 
Yacht Club kam  in Cowes auf der Isle of Wight, 
damals wie heute das Zentrum des britischen 
Segelsports, mit dem Schoner America an. Die 
America konnte sich am 22. August gegen 14 
britische Yachten durchsetzen und den Hundred 
Sovereigns Cup gewinnen. „ […] Queen Victoria, 
when asking who was second, was told, “Alas, 

Your Majesty, there is no second. “” (4) 
Stolz brachten die Amerikaner die Silberne 
Kanne nach Hause. Sie hatten die Großmacht 
Großbritannien auf See geschlagen. 1857 wurde 
der Hundred Sovereigns Cup dem New York Yacht 
Club übergeben und er sollte als Wanderpokal 
für weitere internationale Segelwettbewerbe 
dienen. Seit dem wird diese Trophäe nach dem 
Siegerschiff America - der America’s Cup - benannt. 
Aus der  Stiftungsurkunde The Deed of Gift geht 
Folgendes hervor:
„Es wird hiermit festgelegt, dass der Cup 
Eigentum des Clubs ist, nicht seiner Mitglieder 
oder der Eigner siegreicher Schiffe. Die 
festgesetzten Bedingungen bilden den Rahmen 

(4)	  Baver 1986, xv.

für freundschaftliche Wettkämpfe zwischen 
den Nationen. Auch ausländische Clubs können 
den Cup erringen, wenn sie daraus siegreich 
hervorgehen.“ (5)

Der letzte Gewinner des America’s Cup darf 
sich so lange über die Trophäe freuen, bis ein 
Herausforderer einer anderen Nation in einer 
vorher festgelegten Anzahl von Wettfahrten das 
Rennen für sich entscheidet. Die Regeln können 
von Verteidiger und Herausforderer immer wieder 
neu vereinbart werden. Der Herausforderer wird 
in einer Vor-Regatta mit zahlreichen Teilnehmern 
bestimmt.(6)

(5)	  Rayner 2003, 36.

(6)	  Vgl. www.de.wikipedia.org, America’s Cup.
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Die ersten Wettrennen

Erst 1869 forderten die Briten erneut die 
Amerikaner heraus. 1870 kam es zum Duell 
zwischen der Magic vom New York Yacht Club 
und der Cambria vom Royal Thames Yacht Club 
vor Long Island. Auch dieses Mal konnten die 
Amerikaner die Regatta für sich entscheiden 
und das sollte sich nicht so schnell ändern. 
132 Jahre konnten die Amerikaner den Pokal 
verteidigen. Von 1851 bis 1983 fanden insgesamt 
25 Wettbewerbe statt.(7)

Die nächste Herausforderung der Briten wurde im 
Jahre 1871 von den Amerikanern angenommen. 

(7)	  Vgl.  www.de.wikipedia.org, America’s Cup. 

Die Hoffnung auf einen Sieg nach sieben Regatten 
wurde trotz Protesten zunichte gemacht. Den 
Amerikanern wurde der Sieg zu gesprochen.
Zwei Mal versuchten die Kanadier den Cup zu 
gewinnen. Im Jahre 1876 verloren sie mit dem 
Schiff Countess of Dufferin nach drei Rennen 
gegen die Madeleine des New York Yacht Club und  
im Jahre 1881 mit dem Schiff Atalanta gegen 
die amerikanische Mischief. Es war das erste Cup 
Match mit zwei Einmastern. Die Zeit der großen 
Schoner beim America’s Cup war vorbei.(8)

Den Höhepunkt zweier unterschiedlicher 

(8)	  Vgl. Rayner 2003, 42.

Konzepte der Briten und Amerikaner brachten 
die 80er Jahre des 19. Jahrhunderts. Mit einem 
schmalen Rumpf und einem tiefen Kiel („plank 
on edge“) versuchten die Briten zu gewinnen. Im 
Gegensatz zu den Amerikanern, die überzeugt 
waren, ein Schwert im Kiel („skimming dish“) würde 
besser durchs Wasser pflügen.(9) Beide Konzepte 
hatten ihre Vorteile. Trotzdem gewannen in den 
Jahren 1885, 1886 und 1887 die Amerikaner.

(9)	  Vgl. Rayner 2003, 24 f.



Abb. 6 	 Madeleine umsegelt das Boojenschiff, dahinter sieht man Countess of Dufferin und America, die ausser Konkurrenz teilnimmt 
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Abb. 7 	 123 Fuss Kutter Defender
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Der Earl of Dunraven, ein Großgrundbesitzer 
aus Irland, versuchte im Jahr 1893 und 1895 die 
Silberne Kanne mit der Valkyrie II und Valkyrie 
III gegen die Defender zu erobern. Beide Male 
konnten die Schiffe des Earl of Dunraven den Sieg 
nicht erringen.
Auch die Bauweise der Schiffe änderte sich. 
Ein neuer Yachttyp entstand. Die Enden waren 
ausgezogen, um die Länge der Wasserlinie zu 
maximieren. Vergrößerte Segelflächen und tiefere 
Kiele machten die Yachten schneller.
Jedoch wurde die Valkyrie III im Jahre 1895 von 
Zuschauerbooten beim Start so behindert, dass 

sie das amerikanische Schiff Defender luvwärts 
umschiffen musste, ansonsten hätte es einen 
Zusammenstoß gegeben. „In diesem Moment 
kratzte ihr Ausleger über Deck der Defender, 
durchschlug das luvwärtige Toppmast-Want 
und die Toppstage riss mit dem Geräusch eines 
Pistolenschusses. […] während Iselin [Eigner der 
Defender – Anm. d. Verf.] die rote Protestflagge 
hisste.“(10) Die Valkyrie III wurde eines Fouls 
bezichtigt und der Sieg wurde den Amerikaner 
zugesprochen. 
Der Earl of Dunraven legte Protest ein: „Today, on 
the reach home, eight or nine steamers crossed 

(10)	  Rayner 2003, 52.

my bow, several were to windward of me, and, 
what was worse, a block of steamers were 
steaming level with me, and close under my lee… 
To race under those conditions is, in my opinion, 
absurd.“(11) Er wurde aber nicht erhört und verbot 
darauf seiner Mannschaft die Segel zu setzen. 
Unmittelbar nach dem Start drehte die Vallkyrie III 
um und nahm die Rennflagge ab.(12)

Die freundliche Ära endete wegen dieser 
kontroversen Debatte. „It needed the good-
humored, enterprising grocer from Glasgow, Sir 
Thomas Lipton.”(13) 

(11)	  Fisher u. a. 2013, 29.

(12)	  Vgl. Rayner 2003, 52.

(13)	  Fisher u. a. 2013, 29.

Geschichtliche Entwicklung
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Der Earl of Dunraven
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Abb. 8 	 Die Reliance (links) und die Shamrock III kurz vor dem Start
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Sir Thomas Lipton aus Glasgow, ein ehrwürdiger 
und auch ausdauernder Wettkämpfer, versuchte 
fünf Mal die Amerikaner zu bezwingen. Die 
amerikanische Columbia konnte sich im Jahre 
1899 gegen die Shamrock I und 1901 gegen die 
Shamrock II durchsetzen. Shamrock III versuchte 
1903 gegen die Reliance zu gewinnen. Die Reliance 
war ein Gigant. Sie hatte eine effektive Wasserlinie 
von 40 Metern, einen Stahlmasten mit 60 Metern, 
1500m² Segeltuch, damit 190m² mehr als die 
Shamrock III, ein Deck voller Winschen und den 
erfahrenen Skipper Charles Barr. Die amerikanische 
Reliance fuhr einen überwältigenden Sieg ein und 
„[…]war die erste sogenannte Rennmaschine 

des Segelsports. Sie war ausschließlich auf 
Geschwindigkeit konstruiert, unter Verzicht auf 
allen Komfort.“(14)

Der erste Weltkrieg erzwang eine Pause und auch 
die Boote wurden weniger aufwendig gebaut und 
weniger kostspielig. Im Jahre 1913 gab Sir Thomas 
Lipton die vierte Herausforderung beim New York 
Yacht Club ab. Doch erst 1920 kam es zum Duell 
mit seiner Shamrock IV gegen die Resolute. Sehr 
knapp gewannen die Amerikaner. Zehn Jahre 
später versuchte Sir Thomas Lipton 80jährig zum 
letzten Mal mit seiner Shamrock V die Amerikaner 
heraus zu fordern. Die Enterprise der Amerikaner 
gewann alle fünf Regatten, sie war aufgrund ihrer 

(14)	  Deutschen Hochseesportverband Hansa 2008, 317.

Konstruktion unschlagbar. (15)

Obwohl Sir Thomas Lipton den  America’s Cup nie 
mit nach Hause nehmen konnte, schaffte er es in 
dieser Zeit die Herzen der Menschen in Amerika zu 
gewinnen. Von der amerikanischen Bevölkerung 
wurde er liebevoll als Sir Tommy verehrt. Noch 
heute kennen wir Lipton-Tea.
„Lipton was a master of the art of marketing. 
[…] Lipton was the first to use his America’s Cup 
challenges for commercial gain and promotion. A 
century later, commercial sponsorship would be 
commonplace.“(16) 

(15)	  Vgl. Rayner 2003, 54-63.

(16)	  Fisher u. a. 2013, 34.

Geschichtliche Entwicklung
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Sir Thomas Lipton und die SHamrock
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Abb. 9 	 Columbia kreuzt Sceptre im vierten Rennen des America‘s cup 1958
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Der America’s Cup wurde jetzt von der J-Klasse 
beherrscht. Im Jahre 1934 schickte der Royal Yacht 
Squadron die Endeavour und im Jahre 1937 die 
Endeavour II über den Atlantik. Beide Versuche 
die Regatten zu gewinnen schlugen fehl. Die 
Rainbow und die Ranger der Amerikaner konnten 
die Regatten für sich entscheiden.
Nach dem 2. Weltkrieg änderten sich die Boote 
von Grund auf. Sie wurden viel bescheidener. 
Der Oberste  Gerichtshof New Yorks 
verabschiedete die vierte Stiftungsurkunde, um 
die Regeln neu anzupassen. „Zwölfer […] waren 
wunderbare Rennyachten mit beeindruckender 

Lebensdauer.“(17)

Die amerikanische Columbia besiegte im 
Jahre 1958 die britische Sceptre. Im Jahre 1962 
versuchte Australien zum ersten Mal die Silberne 
Kanne zu gewinnen. Sie schickten die Segelyacht 
Gretel ins Rennen. Nach fünf  Rennen gegen 
die amerikanische Weatherly mussten sich die 
Australier geschlagen geben, aber mit dem 
geringsten Abstand in der Geschichte des Cups. 
Im Jahre 1964 enttäuschten die Briten mit ihrer 
Sovereign. Die Amerikaner konnten mit der 
Constellation 20 Minuten Vorsprung erarbeiten. 
Die Sovereign wirkte eher wie  ein Schaukelpferd 

(17)	  Rayner 2003, 68.

als eine Rennyacht.
Beim America’s Cup im Jahre 1967 zwischen den 
Amerikanern und Australiern wurde vor allem 
mit verbalem Schlagabtausch gekämpft. Die 
Australier setzten am Vorabend des Cups das 
Gerücht in die Welt, dass ihr Boot Dame Pattie 
“zwei neue tödliche Waffen hätte “(18). Darauf 
ließ der amerikanische Skipper Bus Mosbacher 
über die Presse mitteilen: „Wenn sie Krieg haben 
wollen, bekommen sie ihn.“(19) Die Intrepid konnte 
die Australier aber sicher schlagen.(20)

(18)	  Rayner 2003, 74.

(19)	  Rayner 2003, 74.

(20)	  Vgl. Rayner 2003, 64-74.

Der America‘s Cup im Wandel der Zeit

Die Nachkriegszeit
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Der America’s Cup veränderte sich nach 1970 wiederum grundlegend. 
Großbritannien, Australien, Frankreich und Griechenland forderten die 
Amerikaner heraus. So kam es zu den ersten Vorentscheidungsregatten 
vor Newport in England. Die Australier gewannen und durften gegen die 
Amerikaner antreten. Dieses Rennen endete vor dem Obersten Gerichtshof, 
und wurde schlussendlich den Amerikaner zu gesprochen.
Danach gaben acht Teams aus Australien, Kanada, Frankreich und Italien 
ihre Anmeldung ab. Im Jahre 1974 kam es zur Vorentscheidung zwischen 
Frankreich und Australien. Die australische Southern Cross durfte gegen die 
Courageous der Amerikaner antreten, konnte den Sieg aber leider nicht nach 
Down Under bringen.
Auch im Jahre 1977 und 1980 versuchten die Australier zu gewinnen. Doch 
die Courageous und die Freedom aus Amerika hatten einfach die  besseren 
Konstruktionen und die erfahreneren Teams. 
Das sechste Rennen der Australier gegen die Amerikaner sollte einiges 
ändern. „Im Jahr 1983 bot der Sponsor Louis Vuitton erstmals an, die 

internationalen Herausforderer des America’s Cups desselben Jahres in einer 
Ausscheidungsregatta zu versammeln und den Sieger mit dem Pokal „Louis 
Vuitton Cup“ zu belohnen.“(21) Die Australier gewannen die Vorausscheidung 
mit ihrem neuen Flügelkiel souverän. Die Erfolgserie der Amerikaner schien 
dem Ende zuzugehen.
„Je mehr Ausscheidungsrennen sie gewannen, desto mehr bemühte sich 
der New York Yacht Club, sie disqualifizieren zu lassen. […] und Bond gab als 
erstes zu:  “Das ist kein Sport mehr – das ist Krieg!“(22)

Alan Bond, der Finanzier der letzten vier Yachten aus Australien, wurde 
endlich belohnt. Nach 132 Jahren konnte eine Nation die Amerikaner 
besiegen und die ganze Welt vergönnte den Australiern the auld mug.(23)

Dennis Conner, Skipper der amerikanischen Liberty, meinte: „Design has 
taken the place of what sailing used to be.”(24) 

(21)	  www.de.wikipedia.org, Louis Vuitton Cup.

(22)	  Rayner 2003, 84.

(23)	  Vgl. Rayner 2003, 76-84.

(24)	  Fisher u. a. 2013, 79.
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Abb. 10 	 Intrepid und Courageous während der America‘s Cup Trials 1974
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Der America’s Cup wurde immer mehr zum 
medialen Spektakel. 1987 waren Pressevertreter 
aus 26 Ländern und mehr als 50 Fernsehstationen 
dabei.  Budgets, die früher bei ca. 1,3 Millionen 
US-Dollar lagen, stiegen auf das Vierfache und 
mehr an, aber auch immense Prämien winkten 
dem Sieger.(25)

„Dennis Conner said years afterward, „Me losing 
after 132 years was the best thing that ever 
happened to the America’s Cup. . .Before the win 
by the Australians, the America’s Cup was only 
big in the minds of the yachties, but the rest of 

(25)	  Vgl. Rayner 2003, 86.

the world didn’t know or care about it at all. But 
when we lost it . . . it was a little bit like losing the 
Panama Canal – suddenly everyone appreciated 
it.””(26)

Im Louis Vuitton Cup konnten sich die Amerikaner 
mit ihrer Stars & Stripes behaupten und auch im 
Kampf gegen die Australier verlief es nicht anders. 
Die Australier verloren mit ihrer Kookaburra III alle 
vier Rennen und die Silberne Kanne ging wieder 
an Amerika zurück.
Noch im selben Jahr ging an den San Diego Yacht 
Club eine Herausforderung der Neuseeländer 

(26)	  Fisher u. a.  2013, 88.

für das Jahr 1988 ein. Die Kiwi’s bauten die 
Superyacht New Zealand, wie es sie seit der 
Reliance von 1903 nicht mehr gegeben hat. Die 
Antwort der Amerikaner war ein viel kleinerer 
und schnellerer Katamaran. Der Neuseeländer 
Michael Fay ging vor Gericht, weil seiner Ansicht 
nach das Boot illegal war.  Schlussendlich, nach 
einem unausgeglichenen Rennen und dem 
Gerichtsverfahren, sprach man den Amerikanern 
den Sieg zu.(27) „Für die meisten Enthusiasten war 
der Geist des Rennens nun gänzlich dahin.“(28) 

(27)	  Vgl. Rayner 2003, 86-89.

(28)	  Rayner 2003, 88.

Der America‘s cup im Wandel der Zeit
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David gegen Goliat
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Abb. 11 	 Stars and Stripes im Rennen gegen New Zealand
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Abb. 12 	 Black Magic besiegt Young america



Nach 1988 waren Reformen notwendig, eine 
Yacht-Klasse für das 21. Jahrhundert sollte 
festgelegt werden. Die 23-Meter-Klasse wurde 
eingeführt. Frankreichs Steuermann Marc Pajot 
beschreibt sie: „Es ist eine ganz neue Erfahrung, 
ein solches Boot zu segeln. Es ist schneller, 
sensibler und anspruchsvoller für die Crew, die 
mit einer riesigen Segelfläche umgehen muss.“(29)

Für ein Boot stiegen die Kosten auf ca. 4 Millionen 
US-Dollar, inklusive 750 000 US-Dollar für einen 
Kohlefaser-Masten.  Der Internationale America’s 

(29)	  Rayner 2003, 90.

Cup Class (IACC) war geboren.
Im Jahre 1992 kämpften die Italiener mit ihrer 
Yacht Il Moro di Venezia gegen die America³ und 
verloren 1:3. Bill Koch gab insgesamt 70 Millionen 
US-Dollar aus, um die Silberkanne von 134 Unzen 
für Amerika zu gewinnen.
Drei Jahre später konnte zum ersten Mal 
Neuseeland mit einem eher durchschnittlichen 
Budget von 15 Millionen US-Dollar den Sieg nach 
Hause holen. Die Black Magic besiegte die Young 
America in allen fünf Rennen und war somit das 

zweite Boot in der Geschichte des Cups, die die 
Trophäe den Amerikanern abjagen konnte.
Im Jahre 2000 konnte sich die Luna Rossa aus 
Italien beim Louis Vuitton Cup mit 5:4 durchsetzen. 
Zum ersten Mal seit 149 Jahren segelten die 
Amerikaner nicht im Finale um den America’s Cup 
mit. Die Verteidiger mit der Black Magic setzten sich 
in fünf Rennen eindeutig durch. Die gnadenlose 
Effizienz der Crew machten die Neuseeländer, 
trotz ebenbürtiger Boote, unbezwingbar.(30)

(30)	  Vgl. Rayner 2003, 90-94.

Der America‘s Cup im Wandel der Zeit

International America‘s Cup class
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Abb. 13 	 BMW Oracle Trimaran bei Tests vor Valencia
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Der America‘s Cup im Wandel der Zeit

Für die Europäer war das Jahr 2003 ein Jahr 
das in die Geschichte einging. Die Schweiz, 
ein Binnenstaat, holte sich die Trophäe mit 
ihrer Alinghi. Die Neuseeländer mussten sich 
in allen fünf Rennen geschlagen geben. Das 
Team der New Zealand versuchte mit einer 
risikoreichen Konstruktion (den neu zugelassenen  
Rumpfanhang – Hula (Hull Appendage) – ) das 
Rennen zu gewinnen. Die Risikofreude ging leider 
nicht auf.(31)

Im Jahre 2007 fand der America’s Cup zwischen 

(31)	  Vgl. Rayner 2003, 96.

dem Schweizer Team Alinghi und dem 
Herausforderer Team New Zealand vor der Küste 
von Valencia statt. Zuvor waren zwölf Teams 
aus neun Ländern bei der Vorausscheidung 
dabei.(32) „The teams were now chasing an ever-
diminishing performance return through an 
expanding maze of technical research. Fighter 
pilot-style heads-up displays were built into 
sunglasses. Teams of people ran design and race 
simulations on supercomputers. Sails, masts, and 
hulls were all molded in carbonfiber and required 

(32)	  Vgl. www.de.wikipedia.org, America’s Cup.

supercomputers to calculate the structures and 
loads. It was a process of endless refinement 
[…].”(33) Die Schweizer konnten den Cup mit 5:2 
verteidigen.
Würde ein Katamaran der Schweizer oder ein  
amerikanischer Trimaran  mit verstellbaren Flügeln 
den 33. America’s Cup für sich entscheiden? Das 
Oracle Racing Team der Amerikaner schlug die 
Alinghi im Jahr 2010 und somit kehrte die Silberne 
Kanne wieder zurück nach Amerika.(34)

(33)	  Fisher u. a. 2013, 92.

(34)	  Vgl. Fisher u. a. 2013, 92.

Die Trophäe kommt nach Europa



Abb. 14 	 AC 72 Luna Rosa versus Team New Zealand

36



Der America’s Cup veränderte sich immer wieder 
in der Vergangenheit, aber noch nie hat es einen 
solch großen Sprung wie zuletzt beim 34. America’s 
Cup gegeben. Mit den AC72s-Katamaranen und 
ihren verstellbaren Flügeln, Spitznamen The Beast 
und Man Eater, wurde eine neue Ära eingeläutet 
– America’s Cup World Series.(35)

„Traditionally, America’s Cup racing was a 
defensive game, with the early leader trying to 
block and parry for the rest of the race. Now it was 
an attacking game, the reaching start producing 
overtaking opportunities straight of the start 
line.”(36)

(35)	  Vgl. Fisher u. a. 2013, 100.

(36)	  Fisher u. a. 2013, 124.

Die Geschwindigkeit der Boote änderte sich 
drastisch. Viel Kraft war jetzt für die elf Segler an 
Bord notwendig und gleichzeitig wurde es für die 
Crew viel gefährlicher.
Der 34. und somit jüngste America’s Cup fand ab 
dem 23. September 2013 in San Francisco statt. 
Das amerikanische Oracle Racing Team gewann 
von 19 Rennen elf gegen die Neuseeländer 
und konnte trotz zweier Strafpunkte den Cup 
verteidigen. Es stand bereits acht zu eins an 
Siegen für die Neuseeländer, ehe die Amerikaner 
in einer spektakulären Aufholjagd acht Rennen 
in Folge gewinnen und den Sieg davontragen 

konnten. Der Spiegel schreibt: „Im 19. und letzten 
Rennen sah es aus, als würden die Amerikaner 
mit Leichtigkeit übers Wasser fliegen, den 
Neuseeländern davon.“(37)

Sogar die TV-Berichterstattung wurde in fünf 
Kategorien für den Emmy-Award nominiert. “The 
America’s Cup Mobile App has won an Emmy 
Award in the Outstanding New  Approaches-
Sports Event Coverage category.”(38) Der 
America’s Cup wurde zu einem internationalen 
Sportgroßevent.

(37)	  www.Spiegel.de, America’s Cup 2013.

(38)	  www.americascup.com, News.

37Geschichtliche Entwicklung

Der America‘s Cup im Wandel der Zeit

America‘s Cup World Series
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Zukünftige Entwicklungen

Der America‘s cup im Wandel der Zeit39
Der Hamilton Island Yacht Club aus Australien wurde vom Titelverteidiger, 
dem Team Oracle Racing, in der Folge zum Repräsentanten der 
Herausforderer ernannt. Das Protokoll für das nächste Rennen müssen 
diese beiden Clubs noch ausverhandeln, bis dato gibt es noch keine 
offizielle Stellungnahme. Einige Eckdaten werden aber schon öffentlich 
diskutiert: Im voraussichtlichen Cup-Finale 2017 soll mit einer Crew aus 
acht Seglern und Foiler-Katamaranen von 60 bis 65 Fuß gesegelt werden. 
Der optimale Austragungsort wäre wieder San Francisco, doch soll der 
dortige Bürgermeister noch nicht das „OK“ gegeben haben. Auch San 
Diego, Chicago und Hawaii sind im Gespräch. Der „Louis Vuitton Cup“ 
soll spannender gestaltet werden. Jedes Land, das eine Herausforderung 
abgibt, soll ein Qualifikationsrennen austragen. Der Gewinner der 
Qualifikationsrennen wird zum eigentlichen Herausforderer  des Team 
Oracle Racing beim 35. America’s Cup. (39)

(39)	  Vgl. http://segelreporter.com, Regatta.

Der 35. America‘s Cup
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Schoner (1851-1887)
Die Zweimaster waren in der Mitte 
des 19. Jahrhunderts die schnells-
ten Boote der Welt. Im Rahmen 
der Weltausstellung 1851 luden die 
Engländer die Amerikaner zu einer 
Regatta ein – die Geburtsstunde 
des America’s Cup.

Slups (1893-1920)
Die Länge der Wasserlinie versuch-
te man zu maximieren, in dem man 
die Enden verlängerte. Zusätzlich 
wurden die Segelflächen (bis zu 
1500m²) vergrößert, die Maste (bis 
zu 60m) länger, die Kiele tiefer und 
somit wurden die Boote viel schnel-
ler.

J-Class (1930-1937)
In der Zwischenkriegszeit wurden 
die Boote wieder kleiner und eine 
Hochtakelung (Bermuda-Takelung), 
die bis heute mit kleinen Verände-
rungen eingesetzt wird, setzte sich 
erfolgreich durch. Gebaut wurden 
nicht mehr als zehn J-Classe-Boote.

12 Meter-Yacht (1958-1987)
Meter steht für eine Formel, die ver-
schiedene Dimensionen umfasst 
und ca. eine Bootslänge von 21 Me-
tern hat. Im Jahre 1983 erfanden die 
Australier den Flügelkiel und konn-
ten als erste Herausforderer den 
America’s Cup gewinnen.
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IACC (1992-2007)
Mit der Gründung der Internationalen 
America’s Cup Class wurden die Boote wie-
der spektakulärer und vor allem kostspie-
liger. Die neuen Materialien, Technologien 
und Design-Parametern veränderten die 
Boote von Grund auf.

Trimaran (2010)
Im Rennen von 2010 wurden Katamarane 
und Trimarane mit verstellbaren Flügeln 
und bis zu 60 Metern Masthöhe neu einge-
setzt. Die Geschwindigkeit der Boote ver-
änderte sich entscheidend und die Kosten 
explodierten ins Unermessliche (250 Millio-
nen Dollar).

Katamaran (2013)
Die etwas kleineren AC72s Katamaranen 
schweben wie ihre Vorgänger mit hoher 
Geschwindigkeit und Leichtigkeit über das 
Wasser.
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Abb. 15 	 Veles e Ventes Aussenansicht
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Veles e Ventes

Referenzprojekte45
Veles e Ventes von David Chipperfield

Architekt: David Chipperfield Architects, London
Standort: Valencia, Spanien

Größe: BGF: 10 000 m² und 150 000 m² Grünanlage

„Alles auf Rekord getrimmt“(40) liest man im 
Architekturmagazin Mapolis über das vom 
Architekten David Chipperfield entworfene 
Gebäude Veles e Vents (Segel und Wind). Veles e 
Vents wurde extra für den 32. America’s Cup 2007 
in Valencia in nur elf Monaten gebaut und war 
dort das Begegnungszentrum für Segelteams, 
Sponsoren und jeden interessierten Besucher.
Das terrassenförmig konzipierte  Betongebäude 
besitzt auskragende Plattformen mit bis zu 15 
Metern und sie reichen um das gesamte Gebäude. 

(40)	  http://architektur.mapolismagazin.com, David Chipperfield Veles 
e Vents.

Diese erlauben einen herrlichen Ausblick auf das 
Meer und den Hafen und verjüngen sich nach 
unten, um jeweils für das darunterliegende 
Stockwerk als Schattenspender zu dienen. Dieses 
Projekt steht nicht direkt am offenen Meer und 
musste somit in die Höhe wachsen um eine freie 
Sicht bei den Wettbewerben zu ermöglichen. 
Für das breite Publikum ist der 1. Stock 
frei zugänglich und zusätzlich mit einer 
Aussichtsplattform, Geschäften und einer 
Bar ausgestattet. Über eine Rampe ist diese 

Ebene direkt an einen 150 000m² großen Park 
angebunden.
Das Erdgeschoß und die beiden oberen Etagen 
sind für den engeren Kreis des  Segelsports 
gedacht. Im Erdgeschoß befinden sich Rezeption, 
Restaurant, Lounge und Bar. In den beiden letzten 
Ebenen sind Verwaltungsräume für das America’s 
Cup–Management, ein Wellness-Zentrum und 
das VIP-Restaurant untergebracht.(41)

(41)	  Vgl. http://architektur.mapolismagazin.com, David Chipperfield 
Veles e Vents.



Abb. 16 	 Grundriss Level 03

Abb. 17 	 Grundriss Level 00

Abb. 18 	 Grundriss Level 04

Abb. 19 	 Grundriss Level 01



Abb. 20 	 Grundriss Süd Abb. 21 	 Schnitt

Veles e Ventes
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Architekt David Chipperfield sagt über sein Projekt:

“Gewonnen hatte ich die Ausschreibung mit dem Entwurf zu ei-
nem nur halb so grossen Gebäude, aber dann packte mich die Idee, 
rundum riesige Fotografien zu schaffen: Ich wollte eine Aussicht 
erfinden, die oben durch die Unterseite des jeweils nächst höheren 
Stockwerks begrenzt und wie eine riesige Weitwinkel-Fotografie 
wirken würde. No Problem, meinten sie, solange du nicht mehr als 
die vereinbarten 35 Millionen Euro ausgibst. Also habe ich die Idee 
verwirklicht.”(42)

(42)	  www.stern.de, Architekt Chipperfield.



Abb. 22 	 Veles E Vents Aussenansicht
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50Leonardo Glass CUbe

Leonardo Glass cube von 3Deluxe

Zwei gegensätzliche Elemente treffen sich 
bei diesem futuristischen Firmengebäude: 
Ein geometrisch stringentes, quaderförmiges 
Hüllvolumen und eine mittig in den Innenraum 
eingestellte Freiform. Der strenge Kubus begrenzt 
als Hülle und die weich geschwungenen 
weißen Wände im inneren des Kubus geben die 
Raumaufteilung vor: „ harte Schale - weicher Kern“. 
Auf insgesamt 2900m², aufgeteilt auf zwei Ebenen, 
stehen Produktpräsentationszonen, Seminar- 
und Konferenzräume und Arbeitsbereiche zur 
Verfügung. Drei skulpturale Genetics verknüpfen 
die einzelnen Gebäudezonen.

Einen  unverstellten Ausblick in den Außenraum 
ermöglicht  eine pfostenfreie Glasfassade auf 
einer Breite von 36 Metern. Zusätzlich fließen 
zweidimensionale Genetics als vorgeblendete 
Lisenen in die Umgebung  in ein Wegenetz 
weiter/über. Die „harte Schale“ löst sich durch 
die Glasfassade und den fließenden Übergang 
von Außen- und Innenbereich wiederum fast 
vollständig auf.
Das Architekturteam 3deluxe konnte für 
LEONARDO eine perfekte Verbindung zwischen 
Architektur, Interieur- und Grafikdesign sowie 
Landschaftsplanung erschaffen. Für LEONARDO 

vermittelt das mehrfach prämierte Design ihre 
Markenwerte wie Inspiration, Emotion und 
Qualität auf architektonische Weise. Der Leonardo 
Glass Cube wird nicht nur von der eigenen 
Firma als Repräsentationsgebäude verwendet, 
auch andere nutzen das Design und Ambiente  
(Fotoshootings für Mercedes, Porsche und die 
Zeitschrift Madame, Austragungsort für die 
Castingshow DSDS oder Drehort für Spots von 
Pro7).(43) (44)

(43)	  Vgl. www.architonic.com, Leonardo Glas Cube.

(44)	  Vgl. www.leonardo.de, Glasscube.

Referenzprojekte

Architekt: 3deluxe transdisciplinary design, Wiesbaden
Bauherr: Glaskoch
Standort: Bad Driburg, Deutschland
Bauzeit: April 2004 bis Juni 2007



Abb. 23 	 Leonardo Glass Cube Innenraum
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Abb. 24 	 Pavillon Dänemark Expo 2010

52



Abb. 25 	 Grundriss Level 01 Abb. 26 	 Grundriss Level 00

Leonardo Glass Cube53Referenzprojekte



Abb. 27 	 Pavillon Dänemark Expo 2010
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Abb. 28 	 Raumorganisation Pavillon

Pavillon Dänemark55
Pavillon Dänemark von Big

Referenzprojekte

„You can ride the city bike, take a swim in the 
harbor bath and see the real Little Mermaid”, 
Founder of BIG, Bjarke Ingels. (45)

Der Dänische Pavillon, entworfen von der 
Kopenhagener Bjarke Ingels Group (BIG), war 
ein Besuchermagnet auf der Expo 2010. 
Welfairytales   (Welfare + Fairytales) nannten die 
Architekten bezeichnenderweise ihren Entwurf. 
Sie wollten den Besuchern die Möglichkeit geben, 
einige der typischen Aspekte des Stadtlebens 
in Dänemark auszuprobieren und nahmen 
gleichzeitig auf das Motto der Weltausstellung - 
Better Cities Better Life - Bezug.

(45)	  www.dezeen.com, Danish pavilion.

„Through interaction, the visitors are able 
to experience some of Copenhagen’s best 
attractions – the city bike, the harbor bath, the 
nature playground and an ecological picnic.”(46) ist 
auf der Homepage von BIG zu lesen. Das Fahrrad 
als nachhaltiges Verkehrsmittel wäre eine Lösung 
gegen den drohenden Verkehrskollaps in den 
chinesischen Megastädten.
Das expressive Bauwerk wirkt wie eine 
überdimensionale Schleife oder ein Knoten. „The 
structure would coil onto itself, supported only by 
the ground and its overlapping loops, and sweep 
out into space to form spans of up to 120m.”(47)

Eine monolithe, selbsttragende Stahlkonstruktion 

(46)	  www.big.dk, Projects-xpo.

(47)	  Bosia/Kragh 2010, 26.

formt als Endlosschleife einen Fahrradparcours 
und einen Fußweg zuerst nach oben zu einer 
Aussichtsplattform, dann wieder nach unten 
zum Herz des Gebäudes, einem Wasserbecken, 
in dem die originale Skulptur der Kleinen 
Meerjungfrau aus Kopenhagen zu bewundern ist. 
Dadurch entsteht ein Außen-, und Innenbereich. 
Der Innenbereich ist geschlossen und mit 
Empfang, Büroräumen und Konferenzräumen 
ausgestattet. Die Pavillon-Außenfassade besteht 
aus perforiertem, weißlackiertem Stahl. Diese 
Lochungen zeigen im Dunkeln den Schriftzug 
„Denmark”.(48)

(48)	  Vgl. www.dezeen.com, Danish pavilion.



Abb. 29 	 Grundriss Level -01 Abb. 30 	 Grundriss Level -00
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Abb. 31 	 Pavillon Dänemark Expo 2010
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Abb. 32 	 Pavillon Dänemark Expo 2010



Abb. 33 	 Grundriss Level 01 Abb. 34 	 Grundriss Level 02

Pavillon Dänemark59Referenzprojekte

You can ride the bike, take a swim in the harbour bath and 
see the real Little Mermaid.”(*)

(*) Founder of BIG, Bjarke Ingels
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TRANSPORT DOCKWISE

Research63
Im Seefahrtswesen besteht die Möglichkeit, 
schwimmende Objekte, seien es nun 
Ölplattformen, Schiffe, Forschungsstationen 
oder ähnliches, mittels sogenannter Dockschiffe 
zu transportieren. Anders als am Festland, wo 
die Dimensionierung des Transportgutes stark 
eingeschränkt ist, können heutzutage Objekte 
mit einer Größe von 70 mal 275 Metern bewegt 
werden. Das größte Schiff dieser Art ist die Dockwise 
Vanguard, die über solch eine Größe verfügt, dass 

sie sogar das havarierte Kreuzfahrtschiff Costa 
Concordia transportieren könnte. Dockschiffe, 
im Englischen Float-on/Float-off ships, verfügen 
über einen eigenen Antrieb und können durch 
Fluten von innenliegenden Tanks ihre Ladefläche 
unter die Wasseroberfläche absenken(49). Das zu 
transportierende Gut kann über der unter Wasser 
liegenden Ladefläche positioniert werden, 
danach werden die gefluteten Tanks wieder leer 
gepumpt. Die Fracht erhebt sich mit dem Schiff aus 

(49)	  Vgl. www.dewikipedia.org, Dockschiff.

dem Wasser und kann zu ihrem Bestimmungsort 
geschifft werden. Eine der bekanntesten und 
größten auf den Transport von Schwergut 
spezialisierten Reedereien ist die Firma Dockwise 
B.V. mit Sitz in den Niederlanden(50). Die Grafiken 
auf der folgenden Seite veranschaulichen die 
Größe dieser Schiffe und führen die maximalen 
Abmessungen der zu transportierenden Ladung 
an. 

(50)	  Vgl. www.dockwise.com, Fleet.

Transport mit Dockschiffen



Abb. 35 	 Beladungsszenarien
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Blue Marlin 

Black Marlin 

Blue Marlin 



Abb. 36 	 Tern wird vor Rijeka mit eineR Tanker Barge beladen
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Abb. 37 	 Dockwise Flotte

BLUE MARLIN

Länge: 224 Meter
Breite: 63 Meter
Ladefläche: 178 x 63 Meter
Tiefe: 13,3 Meter
Tauchtiefe Ladefläche: 15,1 Meter
Geschwindigkeit: 13 Knoten

SWAN

Länge181 Meter
Breite: 32 Meter
Tiefe: 14 Meter
Ladefläche: 126,6 x 31,6 Meter
Tauchtiefe Ladefläche: -8,35 Meter
Geschwindigkeit: 16 Knoten

MIGHTY SERVANT 1

Länge: 190 Meter
Breite: 50 Meter
Tiefe: 12 Meter
Ladefläche: 150 x 50 Meter
Tauchtiefe Ladefläche: -14 Meter
Geschwindigkeit: 14 Knoten

TRANSPORTER

Länge: 217 Meter
Breite: 45 Meter
Tiefe: 14 Meter
Ladefläche: 130 x 44,5 Meter
Tauchtiefe Ladefläche: -10,75 Meter
Geschwindigkeit: 15 Knoten
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DOCKWISE VANGUARD

Länge. 275.00 Meter
Breite: 70 Meter
Ladefläche: 275.00 x 70.00 Meter
Tiefe: 15.5 Meter
Ladefläche Tauchtiefe: -16Meter
Geschwindigkeit: 14.5Knoten

MIGHTY SERVANT 1

Länge: 190 Meter
Breite: 50 Meter
Tiefe: 12 Meter
Ladefläche: 150 x 50 Meter
Tauchtiefe Ladefläche: -14 Meter
Geschwindigkeit: 14 Knoten

TRANSPORTER

Länge: 217 Meter
Breite: 45 Meter
Tiefe: 14 Meter
Ladefläche: 130 x 44,5 Meter
Tauchtiefe Ladefläche: -10,75 Meter
Geschwindigkeit: 15 Knoten

100 Meter

Übersicht über die Flotte des größten Dockschiffbetreibers „Dockwise“.  

Research

Dockwise Flotte



America‘s cup Pavillon
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71KONZEPT

America‘s Cup pavillon

EINLEITUNG

Der America’s Cup ist die bekannteste Segelsportveranstaltung der Welt, ver-
gleichbar mit der Formel1 im Autorennsport. Aus einem freundschaftlichen 
Wettkampf zweier Nationen wurde eines der größten Sportevents, bei dem 
heute pro Team bis zu 250 Millionen Dollar investiert werden. Die großen 
Yachten der Anfangsjahre entwickelten sich zu den scheinbar über das Wasser 
fliegenden Katamaranen unserer Zeit.
Die vorliegende Arbeit hat den Entwurf eines schwimmenden Pavillons für 
dieses Sportevent zum Ziel. Das Gebäude soll nicht statisch an einem Platz 
gebunden, sondern zu Wasser von einem Austragungsort zum nächsten 
transportierbar sein, um die America’s Cup Rennen begleiten zu können. 
Das Raumprogramm sieht Aussichtsplattformen, Gastronomiebereiche, Aus-
stellungsflächen und als zentralen Punkt einen besonderen Platz für die „bo-
denlose Kanne“, wie der America’s Cup auch genannt wird, vor.
Die zukünftige Entwicklung des America‘s Cup sieht vor, dass jedes teilneh-
mende Team ein Vorentscheidungsrennen veranstalten darf. Es würde die 
Möglichkeit bestehen, den Pavillon im Vorfeld der Veranstaltungen zum je-
weiligen Ort zu transportieren, um ihn werbewirksam einzusetzen. 
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73KONZEPT

America‘s Cup pavillon

TRANSPORT

Der vorliegende Entwurf befasst sich mit  ei-
nem zu Wasser transportierbaren Pavillon. Zum 
Transport können Dockschiffe (z.B. der Firma 
Dockwise) verwendet werden. Die Ladefläche 
des Schiffes Swan von Dockwise hat eine Lade-

fläche von 126,6 Meter mal 31,6 Meter. Abzüg-
lich Toleranzen ergibt sich für das Volumen des 
zu bewegenden Baukörpers eine Größe von 
110Meter mal 25 Meter. Der Transport wird in 
der Grafik veranschaulicht. Im Hafen wird der 

Pavillon mittels Schlepperschiffe an seinen Be-
stimmungsort manövriert und dort mit Land-
festen verankert.
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America‘s Cup pavillon

FORMFINDUNG

Die Grafik zeigt die Entwicklung des Ausgangsobjektes bis hin 
zur fertigen Gebäudehülle. Das Grundvolumen wird an den Eck-
punkten leicht nach unten bzw. nach innen gerückt, die dadurch 
entstehenden leicht abgerundeten Seitenflächen sollen an einen 

Bootsrumpf erinnern.  Seitlich öffnet sich das Gebäude und gibt 
so den Blick nach Innen bzw. den Blick nach außen frei. Die ge-
stalterische Ausformulierung soll an das Auf und Ab einer Wellen-
bewegung erinnern.
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America‘s Cup pavillon

FORMFINDUNG

Die Bilder sollen einen Überblick über die Entwicklung der Fassadenform geben.
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America‘s Cup pavillon

FORMFINDUNG

Die Bilder sollen einen überblick über die Entwicklung der Fassadenform geben.



80



81KONZEPT

America‘s Cup pavillon

MODELLANSICHT NORD
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America‘s Cup pavillon

MODELLANSICHT SÜD
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85Fassadentest

America‘s Cup pavillon

LochFassade

Die Gestaltung der Fassade verstärkt das 
skulpturale Erscheinungsbild des Objek-
tes . Durch Perforieren der Fassadenhaut 
entstehen im Innenbereich sowie auch 
im Außenbereich spannende Lichtstim-
mungen. Die Lochung der Fassadenele-
mente ist nicht gleichmäßig angeordnet, 
je nach Anforderung der Raumnutzung 
kann die Transparenz durch die Größe 
und Anzahl der Einschnitte erhöht bzw. 
abgeschwächt werden. In der Grafik 
sieht man erste Tests mit unterschiedli-
chen Mustern und Größen an Fassade-
nelementen.





87Fassadentest

AC pavillon

LochFassade

Die CNC gefrästen Fassade-
nelemente in unterschiedli-
chen Beleuchtungsszenarien. 
Die variable Lichtstimmung 
und Perforierungen erzeugt 
ein Wechselspiel zwischen 
transparenten, transluzenten 
und geschlossenen Flächen.
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America‘s Cup pavillon

Beleuchtete LochFassade

Die Nordfassade des Pavillons bei 
Nacht.
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America‘s Cup pavillon

AUSSTELLUNGSFLÄCHEN 1. Offener Grundriss:
große, visuell autonome Ausstel-
lungsstücke, freier Umlauf, Funk-
tionsräume im Untergeschoss

2. Haupt- und Nebenräume (core 
and satellites):Hauptraum zur 
Orientierung im Museum bzw. i. 
d. Ausstellung, Nebenräume für 
autonome Ausstellungen (The-
men/Sammlungen)

3. Lineare Kettung:
lineare Raumsequenzen, kontrol-
lierter Umlauf, klare Orientierung, 
getrennter Ein- und AusgangEs gibt verschiedene Möglich-

keiten die Ausstellungsäume 
an zu ordnen. Entscheidend ist 
der Zusammenhang zwischen 
der Sammlung und der Art, 
wie sie kommuniziert werden 
soll (Ausstellungskonzept).(39)

4. Labyrinth:
freier Umlauf, Wegführung und 
Richtung sind variabel, Ein- und 
Ausgang sind getrennt möglich

5. Komplex:
kombinierte Raumgruppe mit 
typischen Merkmalen von 1. bis 
4., komplexe Organisation der 
Sammlung und des Ausstel-
lungskonzeptes

6. Rundgang (Loop):
ähnlich wie lineare Kettung, der 
kontrollierte Umlauf führt zum 
Eingang zurück

(39) Vgl. Neufert 2005, 209
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Der Innenbereich des Objektes soll nebst Gastronomie-
bereichen vorallem als Ausstellungspavillon verwendet 
werden. Die Ausstellungsfläche erstreckt sich dabei 
vom unteren Geschoß bis ins obere, schleifenförmig 

entwickelt sie sich durch Rampen verbunden im Inne-
ren des Pavillons. Diese Anordnung ermöglicht eine 
chronologische Ausstellung, vom Beginn des America‘s 
Cup bis in die heutige Zeit. 
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Raumprogramm

Pläne

America‘s Cup Pavillon

EG OG

AUSSTELLUNGSFLÄCHE 1106 m² AUSSTELLUNGSFLÄCHE1412 m²
RESTAURANT 370 m² AUSSICHTSPLATTFORM 268 m²
LOUNGE 74 m² ERSCHLIESSUNG 01 36 m²
KÜCHE 80 m² AR 01 18 m²
LAGER 64 m² ERSCHLIESSUNG 02 28 m²
ERSCHLIESSUNG 01 52 m² AR 02 17 m²
ERSCHLIESSUNG 02 29 m²
LIFT 14 m² GESAMT 1779 m²
TECHNIK 22 m²
AR 33 m²
SHOP 53 m²
AR 24 m²
WC DAMEN 38 m²
VORRAUM 33 m²
WC HERREN 43 m²
LAGER/ TECHNIK 73 m²

GESAMT 2108 m² GESAMT 3887 m²

Die Ausstellungsflächen sind in weiß markiert, der Restaurantbereich 
in Blau und die Nebenräume in Hellblau.
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Grundriss OG 1:250

America‘s Cup Pavillon
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America‘s Cup Pavillon



101



102



103PLÄNE

America‘s Cup pavillon

ANSICHT NORD 1:250
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America‘s Cup pavillon

SCHNITT BB 1:250
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America‘s Cup pavillon
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